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Farming family ca. 1910 
Source: August Sander Photography / Book: People of the 20th century 
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Farmer at work – ca. 1928 Farmer sowing – ca. 1940
Source: August Sander Photography / Book: People of the 20th century
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Aims and Objectives of agricultural 
science 100 years ago: 

→ How to ensure food security?
→ How to increase quantity?
→ How to facilitate the work?
→ How to increase quality?
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Agriculture from the 19th century onwards 

1828 & 1840 mid-19th century 1914 - 1918 1924

Growth is dictated not by total re-

sources available, but by the scarcest 

resource. Fertilisation is only a 

question of substances (mainly NPK). 

1828 by Carl Sprengel 

1840 by Justus von Liebig 

The Law of the Minimum 

Large quantities of saltpetre

(nitrogen) mined in the Atacama 

desert are transported to Europe on 

ships - e.g. around 800.000 tons / 

year to Germany before WWI

Chile saltpetre

Invention of the process for the 

synthetic production of ammonia. 

1914: The saltpetre promise by the 

German emperor = Start of large-

scale industrial production

Haber-Bosch-Method

The First World War resulted in heavily 

depleted soils. After WWI nitrogen was 

available in big quantities →soil  

acidification → First intensification 

crisis with severe setbacks in 

mechanisation and chemisation

World War I 

Rudolf Steiner gives the 

lectures on agriculture in 

Koberwitz

Steiner’s lectures
24 25Eine kurze Geschichte der Landwirtschaft Romana Echensperger

Sie entstanden ohne Klonenselektion, Kunstdün-
ger und Maschinenpark – ohne Sterilfiltration, 
Enzyme und Reinzuchthefen. 

Diese Zeiten zu romantisieren wäre allerdings 
ein Fehler. Das fehlende Wissen über Fruchtfolgen, 
Pflanzenschutz und Pflanzenernährung sorgte 
zusammen mit der Unberechenbarkeit der Natur 
dafür, dass es regelmäßig zu Hungerkrisen kam. 
Damals gab es keine Maschinen. Die Arbeit war 
körperlich schwer und forderte ihren Tribut. Ob 
die Tierhaltung in den dunklen und feuchten Stäl-
len so viel besser war als heute, ist stark zu be-
zweifeln. Auch im Weinbau gab es viele schlechte 
Jahre mit mageren Erträgen, dementsprechend 
lausige Weine und wirtschaftliche Not. Es ist 
 absolut verständlich, dass die späteren Entwick-
lungen auch immer auf dem Wunsch fußten,  
an Ertragssicherheit zu gewinnen. Die Frage ist 
vielmehr die nach dem richtigen Maß.

 

Anfang des 19. Jahrhunderts: 
Albrecht Daniel Thaer und die Anfänge  
der Agrarwissenschaft in Deutschland 

Der Anfang der Agrarwissenschaften in Deutsch-
land ist schwer datierbar. Schon im 18. Jahrhun-
dert gab es diverse Publikationen zum Beispiel 
zur Gipsdüngung oder zum Kleeanbau. Aber die-
se griffen nur einzelne Themen heraus, waren 
nicht systematisch aufbereitet und daher für die 
landwirtschaftliche Praxis schwer nutzbar. 

Eine besondere Rolle als Gründungsvater der 
Agrarwissenschaft kommt Albrecht Daniel Thaer zu. 

Der im Jahre 1752 geborene Sohn eines angesehe-
nen Hofarztes aus Celle studierte Medizin und 
beschäftigte sich intensiv mit Landwirtschaft.  
In zahlreichen Publikationen erfasste er systema-
tisch bisherige Beobachtungen und Forschungs-
ergebnisse. 

Es hatte wohl mit den engen politischen Ver-
bindungen des Hauses Hannover mit England zu 
dieser Zeit zu tun, dass Thaers erste Publikation 
die als fortschrittlich geltende englische Land-
wirtschaft behandelte. An seinem ersten Lehrins-
titut, das er im Jahre 1802 in Celle gründete, ex-
perimentierte er mit der in England propagierten 
Fruchtwechselwirtschaft und erzielte beträcht-
liche Ertragssteigerungen. Diese Wirtschaftsform 
integrierte mit dem Anbau von Klee den Futter-
anbau in die ackerbauliche Fruchtfolge. Freilich 
wusste damals noch keiner, dass Klee zu den 
sogenannten Leguminosen gehört: Pflanzen, die 
Luftstickstoff organisch im Boden binden und 
damit düngen. Jedenfalls diente der Klee als Fut-
ter für Nutztiere, deren Stallmist zusätzlich als 
Dünger fungierte. Das sorgte für Humusaufbau, 
lockere Bodenstruktur und Fruchtbarkeit, wovon 
Feldfrüchte wie Weizen oder Kartoffeln profitie-
ren konnten. Mit dieser engen Verzahnung von 
Ackerbau und Viehwirtschaft wurde die Dreifel-
derwirtschaft und damit die Brache überwunden. 
Diese Wirtschaftsform, in der Sommerfrüchte 
auf Wintergetreide und Brache folgten, hatte 
Karl der Große eingeführt, die dann für fast 1000 
Jahre die Arbeit der Bauern bestimmte. 

Optimale Stoffkreisläufe wurden auch durch 
die Arbeit Thaers zum Grundprinzip rentabler 

Betriebsführung. Das Leitbild des „Ganzen Land-
wirtes“, der Ackerbau und Viehzucht betreibt, 
auch um Arbeitsspitzen zu vermeiden, sich gegen 
Preisschwankungen und das Risiko eines Gesamt-
ernteausfalls abzusichern, wurde bestimmend. 

Thaer und seine Schüler beschäftigten sich des 
Weiteren mit Bodenkunde, Maschinenbau sowie 
der Züchtung von Nutztieren. In seinen „Grund-
sätzen der rationellen Landwirtschaft“ begründe-
te er die agrarische Betriebswirtschaftslehre. 
 Dabei sah er in der Landwirtschaft ein Gewerbe 
wie in der Industrie: „Die Landwirtschaft ist ein 
Gewerbe, welches zum Zweck hat, durch Produk-
tion (…) vegetabilischer und tierischer Substan-
zen Gewinn zu erzeugen oder Geld zu erwerben.“ 
Der Umgang mit Tieren, Pflanzen und der Natur 
sollte vor allem auf den ökonomischen Nutzen 
ausgerichtet sein. So beschreibt er unter anderem 
auch das Zuchtziel von Merino-Schafen, das sich 
durch die Absatzmöglichkeiten definierte. 

In den Anfängen der Agrarwissenschaften 
war noch der Versuchsbetrieb und nicht das 
 Labor am wichtigsten. „Die Natur wirkt allent-
halben nach gleichen und ewigen Gesetzen.“  
Mit Versuchen sollten der Natur Antworten auf 
vorgelegte Fragen abgerungen werden. Es galt, 
den Wert der Erfahrung aus „den Beobachtungen 
aller Völker und aller Zeiten“ ebenso einzubezie-
hen wie ökonomische und naturwissenschaftlich 
gewonnene Erkenntnisse. 

Mitte des 19. Jahrhunderts:  
Justus von Liebig und der Siegeszug  
der Agrikulturchemie

Ab Mitte des 19. Jahrhunderts wurde der Agrar-
sektor von staatlicher Seite aufgewertet. Das 
mag auch an dem Machtbewusstsein der Obrig-
keit gelegen haben. Wer fest im Sattel sitzen 
 wollte, musste sein Volk gut ernähren. Ebenso 
spielte der Autarkiegedanke eine Rolle. In Kriegs-
zeiten sollte die Bevölkerung ohne Importe satt 
werden können. 

So entstanden in dieser Zeit Versuchsstatio-
nen, Landwirtschaftskammern mit Beratung und 
landwirtschaftliche Schulen. Im Kaiserreich er-
starkten die Agrarwissenschaften an den Univer-
sitäten, und es kam zur Aufspaltung in verschie-
dene Spezialdisziplinen. Für den Weinbau im 
deutschsprachigen Raum war die Gründung der 
Lehranstalten in Klosterneuburg (1860), Weins-
berg (1868) und Geisenheim (1872) von großer 
Bedeutung. Hier sollte das Wissen auf dem Gebiet 
der Agrarwissenschaften weiter vertieft und unter 
anderem an Praktiker weitergegeben werden. 

Die Agrikulturchemie und Düngerlehre hatten 
hier von Anfang an eine besondere Stellung. Auch 
weil man sich davon die größten Ertragssteige-
rungen erwartete. So spielen in den ersten Berich-
ten der Lehranstalt für Obst- und Weinbau in 
Geisenheim Düngerversuche eine zentrale Rolle. 

Gab es bis dahin den Vorwurf der Wissenschafts-
gemeinde, die Agrarwissenschaften seien nichts 
anderes als „auf Feldern zusammengeklaubtes 
Wissen“ (Uekötter), konnte ihnen nun mit che-
mischen Methoden und Laboranalysen endlich 
ein naturwissenschaftlicher Anstrich verliehen 
werden. Zudem waren die neuen Ergebnisse wirt-
schaftlich verwertbar. Bald schon entstand erst-
mals eine Verbindung zwischen agrarwissen-
schaftlicher Forschung und Industrie, vor allem 
der Kunstdüngerindustrie. Schon Justus von 
 Liebig, der u.a. mit seinen Mitte des 19. Jahrhun-
derts erschienenen Publikationen zur Mineral-
stofftheorie berühmt wurde, versuchte sich mit 
seinem Patentdünger als Kaufmann. 

Allerdings hat Justus von Liebig die Theorie 
nicht erfunden. Im 17. Jahrhundert gab es  
zum Beispiel schon Studien zum Nitratgehalt  
des  Bodens zu verschiedenen Jahreszeiten. Carl 
Sprengel, einer der ersten Schüler Thaers, gilt  
als Begründer der Mineralstofftheorie und for-
mulierte das „Gesetz vom Minimum“ deutlich  
vor Justus von Liebig. Letzterer fasste dann die 
Ergebnisse seiner Vorgänger zusammen. Diese 
Theorie besagt, dass es die Verfügbarkeit von 
löslichem Phosphor, Stickstoff, Kalium und an-
deren Elementen ist, die das Pflanzenwachstum 
bestimmen. „Als Prinzip des Ackerbaus muss 
angenommen werden, dass der Boden in vollem 
Maße wieder erhalten muss, was ihm genom-
men wird …“ Danach entstand die Idee, die 
 Düngung nach dem Nährstoffentzug der Pflanze 
zu bemessen. Wie in der Buchführung sollte der 
Landwirt eine Bilanz erstellen.
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Mit dem markanten Bild von unterschiedlich langen 
Fassdauben wird das Minimumgesetz stets illustriert. 
Die kürzeste Daube bestimmt, wie viel Wasser im Fass 
verbleibt. Die wichtigsten Kernelemente innerhalb der 
Makronährstoffe sind Stickstoff, Phosphor und Kalium. 
Davon brauchen Pflanzen mengenmäßig am meisten. 

Hinzu tritt das „Minimumgesetz“, das stets mit der 
Illustration eines Fasses mit unterschiedlich langen 
Dauben dargestellt wird. „Der Ertrag des Feldes 
wird von demjenigen Nährstoff begrenzt, der sich 
im Vergleich zum Bedarf der Pflanzen im Minimum 
befindet …“ Damit versprach Liebig Erträge mit 
zunehmenden Düngergaben steigern zu können.

Eine interessante Übersicht zeigt  
die Entwicklung der Erträge im Fünf-
jahresdurchschnitt für Wein (in hl/ha) 
in Deutschland von 1880 bis heute.  

Hier im Vergleich zu Weizen (in dt/ha) 
gesetzt. Auch bei anderen Feldfrüchten 
ist die Ertragsentwicklung enorm. 
 Wurden beispielsweise im Jahr 1900 pro 

ha 126 Doppelzentner Kartoffeln geern-
tet, waren es 100 Jahre später über 430.
Die Ertragssteigerungen im Weinbe-
reich haben unter anderem mit dem 
ver mehrten Einsatz von Pflanzenschutz- 
und Düngermitteln sowie veränderten 
Anbau methoden, Erziehungsformen 
und der Mechanisierung zu tun. Aber 
auch die Rebzüchtung und Klonenselek-
tion spielen eine wichtige Rolle. Zielset-
zung war stets auch die Ertragsmaxi-
mierung und -sicherung. Als Ende des  
19. Jahrhunderts die Reblaus, ein aus 
Amerika eingeschleppter Schädling, den 
europäischen Weinbau fast zum Erliegen 
brachte, kam es zu einem besonders 
großen Umbruch. Seither müssen euro-
päische Edelreben wie Riesling, Merlot 
oder Chardonnay auf Wurzeln von deut-
lich wüchsigeren amerikanischen Reben 
gepfropft werden. Auch bei der Auswahl 
der gegen die Reblaus resistenten, 
 amerikanischen Unterlagsreben wurde 
auf Ertragsmaximierung geachtet. 

Kurzum: Während man im 19. Jahr-
hundert in Deutschland bei 20 hl/ha 
Ertrag von einem guten Jahr sprach, ist 
heute die vier- bis fünffache Menge 
selbstverständlich. 
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Agricultural science and its specialisation

Foundation of Viniculture Schools in 
German Speaking countries:
1860 Kloster Neuburg  - first worldwide
1868 Weinsberg
1872 Geisenheim
1899 Bad Neuenahr-Ahrweiler
1902 Veitshöchheim
.... 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

MITTEILUNGEN KLOSTERNEUBURG 70 (2020) EDER 

---   II  ---

GRÜNDUNG DER LEHRANSTALT

Beim Landwirtschaftlichen Kongress in Wien im Jahr 1849 wurde zum ersten Mal nachweislich über die Gründung 
von landwirtschaftlichen Schulen beraten, wobei auch die Errichtung von spezifischen Weinbauschulen verlangt 
wurde, da die Qualität der österreichischen Weine so schlecht sei. Mit einiger Verzögerung begannen im Jahr 1858 
Vertreter der Handels- und Gewerbekammer sowie der Sektion Obst- und Weinbau der k. k. Landwirtschafts-Ge-
sellschaft mit der Planung konkreter Maßnahmen, um den Weinbau zu verbessern und den Weinabsatz zu fördern. 
Unter anderem wurde vom Vorstand der Sektion für Obst- und Weinbau, Eduard Schwäger Freiherr von Hohenbruck 
(1801 - 1877) am 19. Jänner 1859 die Gründung einer Wein- und Obstbauschule in Klosterneuburg beantragt (HO-
HENBRUCK, 1859; WEISS, 2019).

AUGUST WILHELM FREIHERR VON BABO (18. 1. 1827 - 16. 10. 1894)

Nachdem der Antrag genehmigt worden war, konnte am 10. September 1859 in der "Allgemeine Land- und Forst-
wirtschaftliche Zeitung" die Direktorstelle ausgeschrieben und mit August Wilhelm von Babo besetzt werden. Der 
1827 in Weinheim (Deutschland) geborene A. W. von Babo hatte unter anderem die Hochschulen in Heidelberg und 
Freiburg besucht, danach war er Gründer einer landwirtschaftlichen Schule in Weinheim und Leiter des Versuchs-
weingartens des Polytechnikums Karlsruhe gewesen.
Der Unterricht in der zweijährigen "Praktischen Schule für Weinbau und Obstzucht" in Klosterneuburg begann am 1. 
März 1860 mit 14 Schülern im Kuchlhof des Stiftes Klosterneuburg. Der theoretische Unterricht umfasste täglich drei 
Stunden im Winter und zwei Stunden im Sommer und wurde vom Direktor selbst gehalten, die praktischen Übungen 
im Wein- oder Obstgarten sowie im Weinkeller wurden durch Ludwig Bergmayer, ursprünglich aus Baden-Baden, 
Deutschland, unterrichtet. Die offizielle Eröffnung der Schule erfolgte am 12. April 1860 durch den Präsidenten der 
k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft, Johann Adolph Fürst zu Schwarzenberg. Als erste Versuchstätigkeit fing A. W. von 
Babo damit an, eine umfangreiche Sammlung nationaler und internationaler Sorten anzulegen. Weiters begann er mit 
der Züchtung widerstandsfähiger Sorten gegen den in den 1840-er Jahren aus den USA eingeschleppten Schadpilz 
Echter Mehltau (syn. Oidium, Erysiphe necator), wobei man sich durch die Einkreuzung resistenter nordamerikani-
scher Sorten Erfolge erhoffte.

Abbildung 1: August Wilhelm von Babo-Denkmal des Bildhauers 
Josef Josephu, welches anlässlich der 100. Wiederkehr von Babos Ge-
burtstag im Jahr 1927 im Anstaltsgarten errichtet wurde.

Abbildung 2: Von Direktor August Wilhelm von Babo selbst ge-
schnitzter Fassboden, der die Gründung der Lehranstalt im Jahr 
1860 zeigt.

MITTEILUNGEN KLOSTERNEUBURG 70 (2020) EDER 

---   IV   ---

KLOSTERNEUBURGER MOSTWAAGE UND WEINLAUBE (1869)

Ein großer Erfolg von überregionaler und nachhaltiger Bedeutung gelang A. W. von Babo mit der Entwicklung der 
Klosterneuburger Mostwaage (Babo-Spindel), welche im Jahr 1869 vorgestellt wurde und rasch Eingang in die 
Praxis fand (Abb. 5) (BABO, 1869). Die Klosterneuburger Mostwaage basiert auf verschiedenen anderen Senkwaa-
gen (Spindeln), die schon Anfang bis Mitte des 18. Jahrhunderts mit dem Ziel entwickelt wurden, die Reife der 
Trauben anhand der Konzentration der im Most gelösten Substanzen zu bestimmen (z. B. Spindeln nach Baumé, 
Wagner oder Oechsle). Diese waren aber nicht zufriedenstellend, da sie die Gesamtheit der gelösten Inhaltsstoffe 
erfassten und nicht zwischen wertgebenden Zuckern und anderen Stoffen unterschieden. Der innovative Gedanke 
von A. W. von Babo war es, mit Hilfe eines Faktors (17/20), den er aufgrund zahlreicher empirischer Untersuchun-
gen ermittelt hatte, vom Gehalt an gelösten Substanzen mit einigermaßen zufriedenstellender Genauigkeit auf den 
Zuckergehalt rückschließen zu können, ohne diesen explizit messen zu müssen. Als Basis diente ihm hierbei die 
Balling-Spindel, welche als Saccharometerspindel für Bierwürze in Böhmen entwickelt worden war. Auch wenn 
sich seit dem Entstehen der Klosterneuburger Mostwaage die weinbaulichen und klimatischen Bedingungen deut-
lich verändert haben, so sind doch die Klosterneuburger Mostwaage und abgeleitete Maßzahlen (Normalizovaný 
muštomer) zumindest in den Nachfolgestaaten der k.u.k. Monarchie noch immer ein durchaus üblicher Richtwert 
für den Zuckergehalt bzw. Reifegrad von Trauben und Mosten und somit eine der bekanntesten Innovationen aus 
Klosterneuburg. Aus diesem Anlass wurde im Jahr 2019 ein Designwettbewerb zur Gestaltung eines Klosterneu-
burger Mostwaage Denkmals durchgeführt, und die Umsetzung des Siegerobjekts, eine Kombination aus Spindel 
und Sonnenuhr, wird vom Verband Klosterneuburger Önologen und Pomologen und der Vereinigung der Öster-
reichischen Pomologen und Weinforscher finanziert und das Denkmal im Sommer 2020 vor dem Eingang zum 
Hauptgebäude aufgestellt werden.
Eine weitere durchaus als visionär anzusehende Maßnahme war die Gründung der Zeitschrift für Weinbau und 
Kellerwirtschaft "Weinlaube" durch A. W. von Babo und Anton Zuchristan, welche ab 1. Jänner 1869 zweimal mo-
natlich (bis 1907) mit einem jährlichen Seitenumfang von ca. 500 Seiten erschien. Die in dieser Fachzeitschrift pu-
blizierten Fachbeiträge dienten zur Weiterbildung von Absolventen und Weininteressierten. Die Zeitschrift infor-
mierte aber auch über technische Neuerungen und die Möglichkeit für den Ankauf von Maschinen, Geräten und 
Präparaten, der teilweise über eine Firma von A. W. von Babo und seinem Sohn August sehr erfolgreich erfolgte.

Abbildung 5: Senkwaage vom Typ Klosterneuburger 
Mostwaage (publiziert 1869).



Agriculture from the 20th century onwards 

1933 - 1945 1950s 2010s 2024

Major influence on agricultural 

policy = e.g. the idea of self-

sufficiency. 

1936: Artificial fertiliser is exempt 

from VAT 

Nazis and World War II

The great upheaval in production 

methods with the precise and brutal 

use of machinery and chemicals 

Industrialisation and 
mechanisation

The costs of this development are 

becoming increasingly apparent. 

Issues such as forest dieback and 

Tchernobyl fuel the environmental 

debate. 

Environmental 
movement gathers pace

Climate change is becoming 

increasingly visible, search for 

strategies for climate protection 

and adaptation. Agriculture  and soil 

as a key to combat problems. 

Climate Change 
and Green Deal 

What contribution can 

biodynamics make to 

overcome these challenges?

Biodynamic 
Farming becomes 
100 years 

1980s
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Where did Rudolf Steiner 
get it right?

→ Soil is not just „dirt“ and 
fertilising is not just adding 

 some substances 

→ good farming means 
 building soils

→ Science must also take 
 place on living objects, 
 outdoors in nature 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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Some of the aims of agriculture 
today (biodynamic or not...): 

→ Ensure sustainable yields in 
times of climate change

 
→ Reduction greenhouse gas 

→ Enhancing Biodiversity 

→ Sustainable land use and 
soil health 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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2022 In den Kreuthern Grüner Veltiner
Weingut Schödl, Weinviertel 

„Rudolf Steiner's ideas on soil and fertilisation 
were always modern - people just didn‘t 
understand them for a while.“
Mathias Schödl 

- Vines planted from three generations
- Calcareous loam 
- Wild fermentation

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



2021 Grüner Veltliner „Alte Reben“ Magnum 
Weingut Ebner-Ebenauer, Weinviertel

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Vines planted in the 1950s
- Loess and gravely soils 
- Wild fermentation in used wooden casks.  

„In most years we have to make do with very little water. 
We can promote humus build-up & thus the water 
storage capacity! Biodynamics thus helps us to face 
CLIMATE CHANGE with confidence and basic trust!“
Marion Ebner-Ebenauer  



2021 Ried Rosenberg, 1 ÖTW Grüner Veltliner
Weingut Bernhard Ott, Wagram 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

„Compost is a medicine.“
Bernhard Ott

- South-facing encircled vineyard
- 65 year old vines
- Loess soils 
- Basket press
- Wild ferment in big wooden casks



2019 Ried Goldberg 1ÖTW Grüner Veltliner
Weingut Diwald, Wagram 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- 28 year old vines
- South-facing slopes, 305 mNN
- Loess soils
- Wild fermentation in stainless steel
- Lees ageing for 10 months in stainless steel 



Biodynamic Summit Helsinki 2023 
copyright: Romana Echensperger MW

Copyright picture: Konstantin Volkmar 
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Can PIWI be the only answer?
(source: GWI statistics 23/24 – Austrian Wine statistics 23)

• 80% less plant protection required / 2 treatments (e.g. with organic sprays)
• Savings of 40 kg/ha CO2 per plant protection measure  
• Currently around 3% (2700 ha) of the vineyards planted in Germany 
• Currently around 1.8% (820 ha) of the vineyards planted in Austria 

PIWI Germany PIWI Austria 

1618 ha Regent (red) 278 ha Roesler (red)

260 ha Cabernet Blanc (white) 110 ha Blütenmuskateller (white)

205 ha Souvignier Gris (white) 97 ha Muscaris (white)

126 ha Johanniter (white) 66 ha Souvignier gris (white)

117 ha Muscaris (white) 50 ha Rathay (red)



Pruning methods and results. „Think like a plant“ 
Picture source: www.wordonthegrapevine.co.uk 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Land consolidation e.g. Rüdesheim Mountain 
Focus: Mechanisation & Drainage after many rainy years 
What about soil life?

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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Rüdesheimer Berg | flurbereinigt und nicht flurb.

Quelle: Peter Weller aus der deutschsprachigen Wikipedia, CC BY-SA 3.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=23989722



„Today, almost 50% of all grafted vines in the Federal 
Republic of Germany are grafted onto Geisenheim 

rootstocks.... Around 40% of all Riesling vines grafted for 
German viticulture are Geisenheim clones.“

Prof. Dr. H. Becker, in the year 1972 

Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- und Gartenbau
100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 

copyright: Romana Echensperger MW



• 1874 Phylloxera discovered for 
the first time near Bonn

• 1891 research on grafting in 
Geisenheim starts. 

• Use of clone selections becomes 
common from 1927 onwards 

• Grafting was state ruled = 1936 
= 423 000 vines 

• After WWII grafting privatised = 
1957 =  50 million grafted vines 

(Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, 
Obst- und Gartenbau / Prof. Dr. W. Kiefer, page 63ff)

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Wine yields in France, Germany, Italy and Spain 
1900 to 2015 in KL/ha, ten-year moving average 

(Source: Book Wine Globalization by Kym Anderson & Vicente Pinilla – Cambridge University Press, 2018)

Biodynamic Summit Helsinki 2023 
copyright: Romana Echensperger MW



And what about the practices 
in vine nurseries?

e.g. Christop Hebinger in Eguisheim: 
- Organic practices / diversity of rootstocks
- Mother vine trained on tables 
- F2 graft instead of Omega graft
- Sélection massale
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Where did Rudolf Steiner 
get it right?

→ Farm individuality e.g. for 
 the development of own 

farm varieties 

→ „The human being becomes 
 the basis for observation.“ 
 = Tools for the practioniers 
 to gather information and 
 categorise it

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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2022 Reiterpfad Riesling trocken 
Garage Caveau, Pfalz 

„For me, biodynamics shows in a hot vintage like 
2022 that you can still produce cool Rieslings.“
Martin Fußer 

- Sandstone with chalky marl (red)
- Whole bunch pressing 
- Wild ferment in stainless steel 
- No temperature control 
- On full yeast until May 2023

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



2017 Ried Gaisberg 1ÖTW Zöbing Riesling 
Weingut Hirsch, Kamptal DAC

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Southwest facing vineyard
- Lime-free silicate brown earth of sandy soils = 

formed from weathered mica schist
- Whole bunch pressing
- Wild fermentation 
- Some batches in stainless steel and some in casks
- Around 8 months lees ageing 



2017 Marienburg Rotenpfad „Reserve“
VDP.Grosse Lage
Weingut Clemens Busch, Mosel

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Part of the Marienburg Vineyard with red slate
- South-east facing slope
- Wild fermentation 
- Reserve = 24 months ageing on lees
- Big wooden casks (Fuder)
- No filtration 



2015 Kastanienbusch GG
VDP.Grosse Lage
Weingut Ökonomierat Rebholz, Pfalz 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Kastanienbusch is a south, southeast facing and 
steep slope 

- Special red soils „Oberrotliegendes“ – mix granite, 
slate and melaphyr, high iron content 

- Multiple harvesting passes & de-stemming
- 24 h skin contact
- Fermentation in stainless steel 
- Since 2015 working with own cultured yeast 



Biodynamic Summit Helsinki 2023 
copyright: Romana Echensperger MW

Copyright picture: Konstantin Volkmar 



How many vitis vinifera varieties are there actually?

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

≈1368

Purple Pages by 
Jancis Robinson MW 6000 ?

OIV

chatGPT

10.000 !



Austria & Germany: today the respective 10 most 
planted grape varieties ≈ ca. 80% of the vineyard area 

There are many reasons for concentrating on 
just a few varieties – only a few examples:
- Marketing & consumer preferences
- Variety belongs to the terroir concept
- Viticultural objectives: e.g. homogeneity, 

secure and stable yields, must weight, 
mechanisation requirements, etc.,... 

- Some grape varieties lost out to ‘modern’ 
cellar receipes, for example Silvaner or 
Roter Veltliner 

Copyright: Landesmedienzentrum Baden-Württemberg
Weinlese: Bremsen des Leiterwagens, Zabergäu, ca. 1950 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Cellar Technology in Geisenheim 
founded only in 1962

„In the technical field, there was no need for differentiated 
methods of cellar technique. 

The wines were stored in barrels for 2 - 3 years, fermented dry 
and were basically subject to the coincidences of the vintage.“

Prof. G. Troost
Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- und Gartenbau

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



The backstory of cultured yeast 

Source: Geisenheim 1872 – 1972 – 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- und Gartenbau, Prof. Dr. H. H. Dittrich, page 108 ff
www.weinobstklosterneuburg.at – 160 Jahre Geschichte Klosterneuburg 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

1883 Emil Christian Hansen developed cultivated yeast 

1894 Foundation of cultured yeast breeding in Geisenheim  
 Prof. Dr. Müller-Thurgau 
1902 Foundation of cultured yeast breeding Klosterneuburg 
 Prof. Wenzel 

1966 Audit office from Hessen complains that sale of cultured yeast 
 no longer covers costs and recommends closing 

1960s: chemical treatment of Botrytis (e.g. Euparen, Folpet)
 = use of cultured yeast became common Pi
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Where did Rudolf Steiner 
get it right?

→ There are countless 
 interactions in nature. 
 Many of them are not (yet) 
 known. 

→ Respekt for 
 Nature's slowness
 (Goethe)

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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2021 Ried Weisleiten, Wiener Geschmischter Satz DAC
Weingut Hajszan Neumann, Wien 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Northern slope of the Nussberg
- Weathered limestone soils 
- Pinot Blanc, Riesling, Grüner Veltliner, Neuburger, 

Welschriesling and Traminer
- 5 hours maceration
- Fermented spontaneously in steel tanks 



2021 Ried Steinberg 1 ÖTW Roter Veltliner
Weinberghof Fritsch, Wagram 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Steep slopes facing southeast
- Slate & Granite soils with some loess 
- 12 year old vines
- 310 – 330 mNN
- Berries were crushed 
- 36 hours skin contact 
- Wild fermentation 
- Ageing in 2000 l barrels made of Acacia wood 



2021 Ried Zieregg Steilriegel Morillon GSTK
Weingut Tement, Südsteiermark 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- Coralline limestone soil and loose brown earth
- Southwest facing slope,  warmest part of the vineyard
- Around 40 year old vines 
- Wild fermentation in neutral casks
- 24 months lees ageing 
- Unfiltered 



2021 Ried Alter Kranachberg Sauvignon Blanc
Familienweingut Sattlerhof, Südsteiermark 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

- 450 mNN, southfacing steep slope 
- calcareous silica sands
- Fermentation in stainless steel 



‘Our age is proud of machines 
that can think, 

and suspicious of humans who try.’
 H. Mumford Jones 

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Biodynamic perspectives for the future 
Climate Change & Decarbonisation: 
- Biodynamics can help to make agroecosystems more resilient through soil 

development and biodiversity strategies. 
- We will continue to make a positive contribution in the future by storing CO2 

through humus formation. We are also open to environmentally friendly new 
technologies (e.g. building technology, light bottles, machines, etc,...).

- It is important to review and evaluate modern techniques and use them 
accordingly. NO DOGMA!!

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Biodynamic perspectives for the future 
Certification is very important to us! 
- How can it offer more freedom without jeopardising quality? 
- How can it better serve the development of wineries?

- The situation in the vineyard is changing rapidly. Certifications and 
legislators are adapting too slowly. How can this be overcome?

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



Biodynamic perspectives for the future 
Declining wine consumption and increasing anti-alcohol policies is 
viticulture's No. 2 risk after climate change.

- Our goal: wine as a cultural asset, not just as a beverage. Biodynamic 
viticulture can promote understanding and appreciation.’

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW



100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

2019 Gumpoldskirchen Anning Pinot Noir
Weingut Fred Loimer, Thermenregion

- Sedimentary soil interspersed with limestone gravel
- Pannonian climate
- 11 – 14 year old vines / 5000 plants per ha 
- Wild fermentation with 100% stems
- Ageing for 12 months in 300 l barrels
- & ageing for 6 months in big wooden casks



100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

2021 Blaufränkisch Ried Ruster Ludmaisch 
Leithaberg DAC 
Weingut Feiler-Artinger, Burgenland 
- Light sandy topsoil on granit-gneis micashist
- Wild ferment in open vats 
- Punching down by hand 
- 24 months ageing in barrique
- 25% new oak 



100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

2021 Blaufränkisch Astral, 
Weingut Andreas Gsellmann, Neusiedlersee  

- Wild fermentation in 500 l wooden casks
- Cooler fermentation temperature (25 – 27°C)
- On lees for 5 months
- Afterwards aged in 1000 l amphora 
- Unfiltered 



100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW

2015 Alter Berg Blaufränkisch, Leithaberg DAC
Gernot & Heike Heinrich, Burgenland 

- Southeast facing slopes
- Forrest on top, cherry trees in the rows 
- Poor limestone soil
- Wild fermentation 
- Three weeks time on the skins
- Ageing for 28 months in 500 l barrels



Thank you for your attention
Romana Echensperger MW - Germany

info@romana-echensperger.de
Instagram: @romanaechensperger

100 years of biodynamic agriculture - What is modern about 100 year old ideas? 
copyright: Romana Echensperger MW
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